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358 ©idjenborff : grau Skituë. — SEelefrfjoto: „All right."

bic SSermutung nämlidj, baff bon beu einfadjftert
Stufen bet anorganifdjen ÜDtaterie Bi§ gu beu

erften (Srfdjeinungen beë SeBenê fidj eine eiit=
gige unenblicfje ftetige Sinie gieïjt ®aë alfo,
maê toit „SeBen" nennen, märe bann nur eine
anbete, bie pcfjfte gorm bet 3)taglic£)ïeiten, in=

netpIB beten bie „Statut" fidj bettoitïltihdh
ïann. Sie felBft aBet, bie (Stgeugetin unS" (Sr=

Baltetin atteë organifdjen unb anorganifdjen ©e=

fdjeBenë — fie BleiBt geBeimniëbott unb nnet=
grünblidj mie je. ©t. SSoItetetf.

3rau fBenué.

ÏÏSas mec&ft bu, Jaibling, midE) oou neuem roieber?

©äff all bie alten 3Bünfd)e auferfteljen,
©eïjt üBer'd Canb ein umnberbared SBeljen;
©ad fdjauert mir fo IteBIicÇ» burdj bie ©lieber.

©te fdjörte lïtutter grüben taufenb ßieber,
Sie rnieber jung, im -BrautBrang fitfi gu feljert;
©et ÎBaïb roitt fpredjen, raufdtjenb Ströme gepn,
îtajaben tauchen fingenb auf unb nieber.

©ie îtofc fei) id) geljn aud grüner Maufe
ltnb, mie fo Buftlerifd) bie Cüfte fädtjeln,
©rrötenb in bie laue $lut ficf) bepen.

So micl) aud) ruft iljt aud bem füllen fjaufe —

ltnb fdf)mergtid) nun muff id) im grüljling lächeln,
UerfinBenb grotfcljen ©lift unb Mang oor Seljnen.

„£II
©rjäl)tung üon SMefdjoto. ÜBerfejü boit D.

Gstdjeitbotff.

©et StaêBtucfj beë SBettïriegeê üBetrafcBie
unë in (Snglanb; State Staguft, gu einet fpäten
Staenbftunbe, mürbe ertblidj möglich boit $uH
auë, mit einem fpadjtbambfer, namenê ,,©al=
Bot", mit SSeftimmung SCtc^angelëï, aßgubamp»
fen. Staffer bet Stannfdjaft fûîjxte baë Schiff
etma 150 ißaffagiete, bon benen bie meiften
mit einem $IaB auf offenem ©ed; fütlieB neB=

men mußten, nur menigen Seborgugten ïonn=
ten MtjütenbläBe angemiefen metben, — meine
grau, beten Stattet unb eine Beïannte alte
©ame auë Staëïau toaren gufammen unterge»
Bradât, bet ameriïanifdje Mmful auë einet bet

fübruffifc^en Stäbte, ein (SifenBaBn^ngenteut
unb meine SBenigïeit Begogen gu britt bie gtoeitc
unë gugefbtodjene Hafiite.

©ie Sidjter beë gutüdmeidjenben llfetê ma=

ten nod), fid) im Staffer fjnegelnb, in betgtao^
gu fe^en, bon itgenbmo toeittjer btang bet
©on gemeffenet Sdjläge einet ©utmulit auë
bet alten Stabt an itnfet 0p

„(Sine Steife gut See mäBrenb beë Staiegeê i'ft
tatfädjlidj ïeine Beneibenêmette StugelegenBeit,"
äußerte femanb bet ©edfmffagiere. üBet biefen
Statten modjte ben guljötetn unmilffürUdj baë

Iperg geftodt BaBen, aBet niemanb fagte etmaê
bagu —, bie SCBteife mar eine Sîotmenbigïeit,
beêmegen etfäjienen Suffetungen biefet SIrt
üBerflüffig.

©aê StBenbeffen betlief fdjmeigfam, unb bat»

auf Begaben mit unë gut StaBe. ©en näd)fteit
Sag, bom ftüBen Statgert an, mat bie See un=

tuBig, fo baff unfete ©amen gum gtüBftiicf
nidfjt etfLienen; gum Stadjmittag mutbe eë

ftürmifdj, bie SKepgaBI bet ißaffagiete Batte fidj
niebetgelegt; meine Beiben SaBinen=@efäBtten
fctlienen gu fd^Iafen. Stuf meiner Jtaje aitëge»

ftredt, badjte icB gutüd an bie gefttige SCuê»

faBrt, an ben berbunïelten Rimmel, baë fcfimatg»
fpegelnbe SJleet, bie BjeII=erIeuc^tete SDloIe unb
bie greffe SKenftBenmenge im ^afen; idj faï) bie

unë S3egleitenben auf bem Sanbungëfteg —,
erft mürben ©tüffe einanbet gugeminït, bann
mit ©ücBetn geftBmenït...

Sßlöpidtj erfolgte ein îjeftiget Sto§, bet mid)
BeinaBe bon bet ^oje Beruntermarf, bann ber»

naBm icB einen noiB' fütdjtetlicBeten Äaut, fiBau»

betertegenb, bumpf unb erfdiütternb: „St...
BBB" -— eë mat ein fonbetBatet Saut, ciBnlid)
bem Stuffbringen einer flammte, einet ©aë»

cïblofion. ©atauf ïtadjte alleë um micB B^=
um, fämtliiBe ©egenftänbe raffelten mit ©etöfe
Beruntet, unb in ben 0Bten Batte icB ein ©top
nen, baff bet ®of)f gu Berften fcfiien. „Sine
SJtine!" — biefet ©ebanïe butiBgudte mein

$itn, — bet ©ambfer Bjielt auf einmal an.
0Bne fftod unb Stiefel ftiirgte icB Biaauf —

ber „©alfiot" Batte ficB ftarï nact) born ge=
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die Vermutung nämlich, daß von den einfachsten
Stufen der anorganischen Materie bis zu den

ersten Erscheinungen des Lebens sich eine ein-
zige unendliche stetige Linie zieht! Das also,
was wir „Leben" nennen, wäre dann nur eine
andere, die höchste Form der Möglichkeiten, in-

nerhalb deren die „Natur" sich verwirklichen
kann. Sie selbst aber, die Erzeugerin un? Er-
halterin alles organischen und anorganischen Ge-
schehens — sie bleibt geheimnisvoll und uner-
gründlich wie je. Dr. H. Woltereck.

Frau Venus.
Was weckst du, Frühling, mich von neuem wieder?

Daß all die alten Wünsche auserstehen,

Geht über's Land ein wunderbares Wehen;
Das schauert mir so lieblich durch die Glieder.

Die schöne Mutter grüßen tausend Lieder,
Zie wieder jung, im Brautkranz süß zu sehen;

Der Wald will sprechen, rauschend Ztröme gehen,

Najaden tauchen singend aus und nieder.

Die Rose seh ich gehn aus grüner Klause
Lind, wie so buhlerisch die Lüste fächeln,
Errötend in die laue Flut sich dehnen.

Zo mich auch ruft ihr aus dem stillen Hause
Und schmerzlich nun muß ich im Frühling lächeln,
Versinkend zwischen Duft und Klang vor Zehnen.

„All Right."
Erzählung von Teleschow. Übersetzt von O. K.

Eichendvrfs.

Der Ausbruch des Weltkrieges überraschte
uns in England; Mitte August, zu einer späten
Abendstunde, wurde-endlich möglich von Hull
aus, mit einem Frachtdampfer, namens „Tal-
bot", mit Bestimmung Archangelsk, abzudamp-
sen. Außer der Mannschaft führte das Schiff
etwa 150 Passagiere, von denen die meisten
mit einem Platz auf offenem Deck fürlieb neh-
men mußten, nur wenigen Bevorzugten konn-
ten Kajütenplätze angewiesen werden, — meine
Frau, deren Mutter und eine bekannte alte
Dame aus Moskau waren zusammen unterge-
bracht, der amerikanische Konsul aus einer der

südrussischen Städte, ein Eisenbahn-Ingenieur
und meine Wenigkeit bezogen zu dritt die zweite
uns zugesprochene Kajüte.

Die Lichter des zurückweichenden Ufers wa-
ren noch, sich im Wasser spiegelnd, in der Ferne
zu sehen, von irgendwo weither drang der

Ton gemessener Schläge einer Turmuhr aus
der alteu Stadt an unser Ohr

„Eine Reise zur See während des Krieges ist
tatsächlich keine beneidenswerte Angelegenheit,"
äußerte jemand der Deckpassagiere. Über diesen
Worten mochte den Zuhörern unwillkürlich das
Herz gestockt haben, aber niemand sagte etwas
dazu —, die Abreise war eine Notwendigkeit,
deswegen erschienen Äußerungen dieser Art
überflüssig.

Das Abendessen verlies schweigsam, und dar-
aus begaben wir uns zur Ruhe. Den nächsten
Tag, vom frühen Morgen an, war die See un-
ruhig, so daß unsere Damen zum Frühstück
nicht erschienen; zum Nachmittag wurde es

stürmisch, die Mehrzahl der Passagiere hatte sich

niedergelegt; meine beiden Kabinen-Gefährten
schienen zu schlafen. Auf meiner Koje ausge-
streckt, dachte ich zurück an die gestrige Aus-
fahrt, an den verdunkelten Himmel, das schwarz-
spiegelnde Meer, die hell-erleuchtete Mole und
die große Menschenmenge im Hafen; ich sah die

uns Begleitenden auf dem Landungssteg —,
erst wurden Grüße einander Zugewinkt, dann
mit Tüchern geschwenkt...

Plötzlich erfolgte ein heftiger Stoß, der mich

beinahe von der Koje herunterwarf, dann ver-
nahm ich einen noch fürchterlicheren Laut, schau-

dererregend, dumpf und erschütternd: „A...
ppp" -— es war ein sonderbarer Laut, ähnlich
dem Aufspringen einer Flamme, einer Gas-
explosion. Darauf krachte alles um mich her-

um, sämtliche Gegenstände rasselten mit Getöse

herunter, und in den Ohren hatte ich ein Dröh-
neu, daß der Kopf zu bersten schien. „Eine
Mine!" — dieser Gedanke durchzuckte mein
Hirn, — der Dampfer hielt auf einmal an.

Ohne Rock und Stiefel stürzte ich hinauf —
der „Talbot" hatte sich stark nach vorn ge-



SMeftfjoii):

neigt; ouf Sect liefen olle herum, alg tjätten
fie ben Serftanb berloren; um bie Settungg»
boote ïjerrfc^te entfeigLidjeg ©ebränge, man ftiefj,
feeing mit gäuften aufeinanber, brüllte, gdj
ftürgte inieber gurüd unter Sed, bie [teile Sreppe
beinahe abrutfdjenb, unb tlopfte an bie Sitr ber

Sauten: „Safdj! ®ommt tjerauê!" OI)ue bie

SlntWort abguwarten, Inarf ich mich mit ber

Sdjulter gegen bie Sur, um biefe einzubrechen.
Sie erfdjredte (Stimme meiner grau antwortete,
bie obere ®oje fei bom fiarten Stoff bjerunterge--

falten unb fperre bie Sür. ©nblid) tonnten Wir
biefe fo Weit aufbringen, baff eg gelang, burdj
einen fcfjmalen Spalt bie brei grauen tu ben

©ang hinauggugerren. Sie Waren alte taum be»

bleibet, meine grau —- im Sadjthemb unb bar--

fufj. geh fprang, wag mid) bie güfje trugen, in
meine Kajüte, bjolte Sod unb SJiantel, Warf fie
meiner grau um, unb nun ftiegen Wir bjerauf
auf Sed. tpier ging Xtnbefd)reiblidjeg bor fid):
Scanner, grauen unb Einher liefen Wie Wal)n=

finnig hin unb her unb gegeneinanber; in So»

begangft fudjten fie planten loggureifjen, mit
SSeffern Seile gu gerfchneibeit, um baraug fid)
Settungggürtel gu berfertigen. gdj tonnte fehen,
Wie ein Soot, bag gu bod gelaben unb burdj un»
geübte Ipänbe aufë SBaffer gelaffen Würbe, fid)
mit bem SSorberteil in bie Söeden eingrub unb
in einem Slugenblid unterging; ein anbereg

Soot, bon ftarter SBoge gehoben, Würbe gegen
ben Sampfer gefcljleubert unb gerfdjedte..,
Sergeblidj Waren bie SSatrofen bemüht, bie bon
©raueit gepadte Spenge gur Vernunft gu brin»

gen —, iljre erblaßten ©efic^ter berrieten gtt
beutlid), baff bag Scïjiff berloren fei.

Sa ertönte bie ftarïe, befehlenbe Stimme beg

Äapitäng: „SSatrofen! Sin bie SSoote! 28er nicht
gehorcht — Wirb niebergefdjoffen! Strenge Drb»

mtng halten!"
Sei febem ber nod) gebliebenen Soote [teilte

[ich ein Sdjiffêoffigier auf mit gefpanntem Se»

bolber... Quälerib langfam trodjen bie SSinu»
ten bahin

©in Soot War glitdlidj herabgelaffen, barauf
bag g weite unb britte..., bie Seihe ïam auch

an ung..., Wir ftiegen ade fünf gufammen ein,
ber gngenieur fehlte. Sag Soot hob fi$ t>om

Sed ab, blieb frei in ber Suft hängen unb,
langfam gleitenb, über ben SBeden fdjtoebenb,

gog eg ung fdjwer herab -— aufg SBaffer. ©ine

breite, grünliche 2Boge nahm ung auf, hob bag

Soot in bie $ölje unb Warf eg Weit ab bout
fchwargen Körper beg Sampferg, aitg beffen
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gduminatoren, burch bie ruuben Scheiben, nod)
fchwacheg Sicht brang.

Ser „Salbot" grub [ich immer tiefer mit beut

Sorberteil ing SBaffer ein; bie noch Qurüdgeblie»
benen hatten [ich auf bem hoch iu bie Suft xa»

genben ^interbed berfammelt; feben Slugenblid
broI)te bag Schiff gu oerfinïen unb bie in feiner
Sähe treibenben Soote mit in ben fid) bilbenben

Sridjter, in bie Untiefe eingufäugen. Sier SSa»

trofen unb mehrere $ßaffagiere arbeiteten aug
Seibegïrâften mit ben Subern, um unfer Soot
aug biefer gefahrbrohenben Sadjbarfdjaft fort»
gubringen. ©twa 60 gaben entfernt, erblidten
Wir mit ©rauen, Wie bag Ipinterbed plöfetid)
pod) in bie Suft fcljnedte, unheimlich' Blitzten ber
àiel, bag bunïle Steuer unb bie SSetadteile ber

Schraube, im gleichen Stugenblid überfdjlug [ich
ber „Salbot" Wie in Seeungeheuer unö ber»

fchwanb enbgültig in ben fdjäumenben 2Baffern.
llnfer Soot bewegte fidj' langfam borwärtg,

in Sichtung ber im grauen Sebel taum ficht»

baren Ilmriffe eineg Schiffeg, bag ung Settung
gu bringen fdjien; Wie auf einer Siefenfdjaufei
Wippte eg auf ben langen, hohen SBeden auf unb
ab, beren Sd)aunt unb ©ifcht türmte fich manch»

mal Wie eine 2BoIfe über ung, adeg mit falgigem
Segen burdjnäffenb. SBeiter unb näher bon ung
entfernt, born unb hatten, trieben auf grün»
lichen SBogen beg ÜSeereg, Wie auf feiner Wilb
atmenben Sruft, anbere gebrängt bode Soote,
gWifdjen burch, an Stühlen, Sänten unb Sal»
ten fich frampfenb, tämpften bereingelte Sien»

fdjen mit bem tofenben ©lement um iljr Seben;
beutlich fahen Wir bie ttnglüdlidjen, hotten ihr
bergWeifelteg Schreien, bag unfere £>ilfe unb ©r=

barmen erflehte, — bod) gu helfen bermochten
Wir nicht, eg War fein Stäbchen im Soot übrig,
jeher Ipingugefommene hätte eg unbebingt gum
Sinten gebracht.

geh tonnte nicht fagen, Wie lange eg gebauert
hatte, big Wir in Sähe beg Sampferg gelang»

ten, beffen 3Safte unb raudjenben Schornfteiu
Wir enblidj beutlich' bor ung erblidten. Sod)
Wilber legten fich bie SJiatrofen in bie Suber, ade
lebten auf bor biefem tieinen Schiff, bag unfere
eingige §offmtng, unfere Settung bebeutete aug
SSeereguntiefe ober ^ungertob.

Seben ung fdjwamm ein umgeworfeneg Set»

tunggboot; -— auf bem gerippten Soben, ber

taunt aug bem 2Baffer ragte, hielt [ich ein jungeg
SBeib getlammert, mit einem Säugling im
Sinn: fobalb ung eine SBede hochhob, fant bie

grau hinab in ben Slbgrunb; glitten Wir in bie

Teleschotv:

neigt; auf Deck liefen alle herum, als hätten
sie den Verstand verloren; um die Rettungs-
boote herrschte entsetzliches Gedränge, man stieß,
schlug mit Fäusten aufeinander, brüllte. Ich
stürzte wieder zurück unter Deck, die steile Treppe
beinahe abrutschend, und klopfte an die Tür der

Damen: „Rasch! Kommt heraus!" Ohne die

Antwort abzuwarten, warf ich mich mit der

Schulter gegen die Tür, um diese einzubrechen.
Die erschreckte Stimme meiner Frau antwortete,
die obere Koje sei vom starken Stoß herunterge-
fallen und sperre die Tür. Endlich konnten wir
diese so weit aufbringen, daß es gelang, durch
einen schmalen Spalt die drei Frauen m den

Gang hinauszuzerren. Sie waren alle kaum be-

kleidet, meine Frau —- im Nachthemd und bar-
fuß. Ich sprang, was mich die Füße trugen, in
meine Kajüte, holte Rock und Mantel, warf sie

meiner Frau um, und nun stiegen wir herauf
aus Deck. Hier ging Unbeschreibliches vor sich:

Männer, Frauen und Kinder liefen wie Wahn-
sinnig hin und her und gegeneinander; in To-
desangft suchten sie Planken loszureißen, mit
Messern Seile zu zerschneiden, um daraus sich

Rettungsgürtel zu verfertigen. Ich konnte sehen,
wie ein Boot, das zu voll geladen und durch un-
geübte Hände aufs Wasser gelassen wurde, sich

mit dem Vorderteil in die Wellen eingrub und
in einem Augenblick unterging; ein anderes
Boot, van starker Woge gehoben, wurde gegen
den Dampfer geschleudert und zerschellte...
Vergeblich waren die Matrosen bemüht, die von
Grauen gepackte Menge zur Vernunft zu brin-
gen —, ihre erblaßten Gesichter verrieten zu
deutlich, daß das Schiff verloren sei.

Da ertönte die starke, befehlende Stimme des

Kapitäns: „Matrosen! An die Boote! Wer nicht
gehorcht — wird niedergeschossen! Strenge Ord-
nung halten!"

Bei jedem der noch gebliebenen Boote stellte
sich ein Schiffsoffizier auf mit gespanntem Re-

volver... Quälend langsam krochen die Minu-
ten dahin

Ein Boot war glücklich herabgelassen, darauf
das zweite und dritte..., die Reihe kam auch

an uns..., wir stiegen alle fünf zusammen ein,
der Ingenieur fehlte. Das Boot hob sich vom
Deck ab, blieb frei in der Luft hängen und,
langsam gleitend, über den Wellen schwebend,

zog es uns schwer herab -— aufs Wasser. Eine
breite, grünliche Woge nahm uns auf, hob das

Boot in die Höhe und warf es weit ab vom
schwarzen Körper des Dampfers, ans dessen
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Illuminatoren, durch die runden Scheiben, noch

schwaches Licht drang.
Der „Talbot" grub sich immer tiefer mit dem

Vorderteil ins Wasser ein; die noch Zurückgeblie-
benen hatten sich auf dem hoch in die Luft ra-
genden Hinterdeck versammelt; jeden Augenblick
drohte das Schiff zu versinken und die in seiner

Nähe treibenden Boote mit in den sich bildenden

Trichter, in die Untiefe einzusäugen. Vier Ma-
trosen und mehrere Passagiere arbeiteten aus
Leibeskräften mit den Rudern, um unser Boot
aus dieser gefahrdrohenden Nachbarschaft fort-
zubringen. Etwa 60 Faden entfernt, erblickten
wir mit Grauen, wie das Hinterdeck plötzlich
hoch in die Luft schnellte, unheimlich blitzten der

Kiel, das dunkle Steuer und die Metallteile der

Schraube, im gleichen Augenblick überschlug sich

der „Talbot" wie in Seeungeheuer uno ver-
schwand endgültig in den schäumenden Wassern.

Unser Boot bewegte sich langsam vorwärts,
in Richtung der im grauen Nebel kaum ficht-
baren Umrisse eines Schiffes, das uns Rettung
zu bringen schien; wie auf einer Riesenschaukel

wippte es auf den langen, hohen Wellen auf und
ab, deren Schaum und Gischt türmte sich manch-
mal wie eine Wolke über uns, alles mit salzigem
Regen durchnässend. Weiter und näher von uns
entfernt, vorn und hinten, trieben aus grün-
lichen Wogen des Meeres, wie auf seiner wilv
atmenden Brust, andere gedrängt volle Boote,
zwischen durch, an Stühlen, Bänken und Bai-
ken sich krampfend, kämpften vereinzelte Men-
schen mit dem tosenden Element um ihr Leben;
deutlich sahen wir die Unglücklichen, hörten ihr
verzweifeltes Schreien, das unsere Hilfe und Er-
barmen erflehte, — doch zu helfen vermochten
wir nicht, es war kein Plätzchen im Boot übrig,
jeder Hinzugekommene hätte es unbedingt zum
Sinken gebracht.

Ich könnte nicht sagen, wie lange es gedauert
hatte, bis wir in Nähe des Dampfers gelang-
ten, dessen Mäste und rauchenden Schornstein
wir endlich deutlich vor uns erblickten. Noch
wilder legten sich die Matrosen in die Ruder, alle
lebten auf vor diesem kleinen Schiff, das unsere

einzige Hoffnung, unsere Rettung bedeutete aus
Meeresuntiefe oder Hungertod.

Neben uns schwamm ein umgeworfenes Ret-
tungsboot; -— auf dem gerippten Boden, der

kaum aus dem Wasser ragte, hielt sich ein junges
Weib geklammert, mit einem Säugling im
Arm: sobald uns eine Welle hochhob, sank die

Frau hinab in den Abgrund; glitten wir in die
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Siefc, — flog fie Ijodj üBer ung Ijintoeg, auf
beut Siüden ber SBoge...

9?urt toax bag ©djiff gang natje, nodj ein

fiaax fftubexfdjläge, unb toix legten an... DBett
auf Sect angelangt, macfiten toix bie 3)îatxofen
auf bie an bag umgetooxfene Boot fidj flam?
mexnbe grau aufntexïfant; langfant, toie fc^Iei=

djenb, näherte fid) itjx bex Sampfcx unb ftofxpte;
ba§ 93oot trieb it)m git, — jeigt toarf eine SBetle

eg Big an Boxbfeitc beg ©djiffeg, unt eg — îjocït

IjeBenb — toiebex toeit aBgutxagcn.

„(Seil faffen!" fdjxie eine Mfiigc ©timme.
©in ©eil inanb fidj buxdj bie Suft unb fc£)Iug

auf ben ®iel beg Booteg auf; bie $xau griff mit
einex Ipanb banadj, mit bex anbexen it)x ®inb
feftïjaltenb, — bod) bie Straft fd)ien iîjx gu bex*
jagen, — bag ©eil glitt iîjx nug ben ginsebm,
ing Staffer guritd".

„$af3 bag ©cil!" exïtang bie gleiche ©timme,
unb toiebex faufte bie gxaue ©d)Iinge Ijexuntex.

Sag ®inb mit bent 2lxm untergefaßt, gxiff nun
bie grau mit Beiben Jpäitben banadj, -— ge=

fd)idt unb xafdj tourbe fie Ijexaufgegogen; itjx
®öxf)ex fc^toeBte fdjon über SBaffex, bodj — ba

glitt iï)x bag ®inb aug bem 2Ixm... ein ïleineg,
toeißeg Ipäufdjen taud)te im grünen SBaffex un=
ter, gexabe alg bie ÜDhtrter auf Sed gu ftel)en

ïam...
gut gleidjen SIugenBIid fal) idj ettoag ©xoßeg,

©djtoaxgeg bie Suft burdjfdjneibcn : ein Sftatxofe
toax ing SJteer gefjoxuitgen, Balb baxaitf cxfdjien
ein roter, jratfienber $opf über ben SBellen, bex

linïe 2Ixm gerteilte fxäftig bag Sßaffex, im xedj=

ten — xitl)te ein toeißeg Bünbeldjen.
„2IIt xigtjt!" rief bex SJiatxofe ung an Seif

SBaxtenben taut unb fxeubig gu, alg ex mit bex

leBenben Sxofüjäe im 2lxtn aug bent Sßaffex ge=

gogen tourbe.
Stud) toix tonnten „2111 xigljt" fagen — toix

toaxcn gerettet!

Bun Bift bu roie ein junger 'Bannt,
©in Baum, in beffen f^meigen

Bod) ffugenbglitdt unb ffugenbtraum
Itnb roeid) bie Cüfte reigen.

2ßie lang — bann rnirb ein Sturm rooljl aud)

îtn Stamm unb ^Bürgeln rütteln
Unb mirb mit feinem milben Jpaitd)

Oie jungen Steige fd)ütteln.

3îtemem ôofyn.
Oie 2De[taïïgmad)t mit partem firm,
QTtit Braufett, Biegen, ©oben

Unb mit ber B3oIBen bunMem Sd)roarnt
B3irb beine i^raft erproben,

Unb prüfen, ob in feften ©runb
Ort beine ÎBurgeln fenlrteft,
Unb fpüren, ob ben Saft gefunb
3n bein ©egmeig bu lenbteft.

Oann geig' im Sturm, bu junger Baum,
Oie -Kraft, bie bir gegeben,

Sei feft unb ftarü Süd' beinen Baum
©ereinft mit reid)ftem Cebett.

^ofjanna ©ieüel.

SBex bic Btenfdjen lieBt unb bem Bädjfteu
biertt im ÜDtaße feiner Straft, Befilgt bag unüex*
gänglidje Seudjten bex SBelt; ein ©txal)l bex etoi=

gen Siebe ift fein eigen.

*

ÜDUt taufenb ©nttäufdjungen fittb bie 2Bege

beg SeBeng Bebecît. Sie ©töxfe eitteg ©tjaraf*

iexg geigt fidj baxiit, toie bex Sftenfd) bie ttnaug»
toeidjlidjen ©nttciufdjuugen feineg eigenen Se=

Beng trägt. Sex eine toäcfjft an iljnen, bex an=
bexe getjt baxatt gu ©xttnbe. 2BoI)I bem, bex buxd)
bie ©nttäufdjungen feineg SeBeng fid) nidjt bex*

tjäxtet unb nidjt bexBittext, fonbexn Ijelfenber
unb bexftetjenbex toixb für anbexe.

^oljanna «Siebel.
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360 Johanna Siebel: Meinem Sohn. — Aphorismen.

Tiefe, — flog sie hoch über uns hinweg, auf
dem Rücken der Woge...

Nun war das Schiff ganz nahe, noch ein

paar Ruderschläge, und wir legten an... Oben
auf Deck angelangt, machten wir die Matrosen
auf die an das umgeworfene Boot sich klam-
mernde Frau aufmerksam; langsam, wie schlei-

chend, näherte sich ihr der Dampfer und stoppte;
das Boot trieb ihm zu, — jetzt warf eine Welle
es bis an Bardseite des Schiffes, um es — hoch

hebend — wieder weit abzutragen.

„Seil fassen!" schrie eine kräftige Stimme.
Ein Seil wand sich durch die Luft und schlug

auf den Kiel des Bootes auf; die Frau griff mit
einer Hand danach, mit der anderen ihr Kind
festhaltend, -— doch die Kraft schien ihr zu ver-
sagen, — das Seil glitt ihr aus den Fingern,
ins Wasser zurück.

„Faß das Seil!" erklang die gleiche Stimme,
und wieder sauste die graue Schlinge herunter.

Das Kind mit dem Arm untergefaßt, griff nun
die Frau mit beiden Händen danach, -— ge-
schickt und rasch wurde sie heraufgezogen; ihr
Körper schwebte schon über Wasser, doch — da

glitt ihr das Kind aus dem Arm... ein kleines,
weißes Häufchen tauchte im grünen Wasser un-
ter, gerade als die Mutter auf Deck zu stehen

kam...
Im gleichen Augenblick sah ich etwas Großes,

Schwarzes die Luft durchschneiden: ein Matrose
war ins Meer gesprungen, bald darauf erschien
ein roter, prustender Kopf über den Wellen, der
linke Arm zerteilte kräftig das Wasser, im rech-
ten — ruhte ein weißes Bündelchen.

„All right!" rief der Matrose uns an Deck

Wartenden laut und freudig zu, als er mit der
lebenden Trophäe im Arm aus dem Wasser ge-

zogen wurde.
Auch wir konnten „All right" sagen — wir

waren gerettet!

Nun bist du wie ein junger Baum.
Ein Baum, in dessen Zweigen
Noch Iugendglück und Iugendtrnum
Und weich die Lüste reigen.

Wie lang — dann wird ein Äturm wohl auch

An Btamm und Wurzeln rütteln
Und wird mit seinem wilden Hauch
Die jungen Zweige schütteln.

Meinem Sohn.
Die Weltallsmacht mit hartem Arm,
Mit Brausen, Biegen, Toben

lind mit der Wölben dunklem Zchwarm
Wird deine Kraft erproben,

llnd prüfen, ob in festen Grund
Du deine Wurzeln senktest,

llnd spüren, ob den Bast gesund

In dein Gezweig du lenktest.

Dann zeig' im Bturm, du junger Baum,
Die Kraft, die dir gegeben,

Bei fest und stark! Füll' deinen Raum
Dereinst mit reichstem Leben.

Johanna Siebel.

Wer die Menschen liebt und dem Nächsten
dient im Maße seiner Kraft, besitzt das under-
gängliche Leuchten der Welt; ein Strahl der ewi-

gen Liebe ist sein eigen.

-î-

Mit tausend Enttäuschungen sind die Wege
des Lebens bedeckt. Die Stärke eines Charak-

ters zeigt sich darin, wie der Mensch die unaus-
weichlichen Enttäuschungen seines eigenen Le-
bens trägt. Der eine wächst an ihnen, der an-
dere geht daran zu Grunde. Wohl dem, der durch
die Enttäuschungen seines Lebens sich nicht ver-
härtet und nicht verbittert, sondern helfender
und verstehender wird für andere.

Johanna Siebel.

Redaltton: vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adressel) IM- Unverlangt eingesandten Bet-
trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder H Co., Wolfdachstratze lg, Zürich.

Jnserttonspreise für schweiz. Anzeigen: Vi Seite Fr. IM.—, Seite Fr. SO.-, -/< Seite Fr. 46.—, V- Seite Fr. 22.60, Vi° Seite Fr. I1.2S

für auSländ. Ursprungs: -/. Seite Fr. 200.—, -/- Seite Fr. 100.-, -/« Seite Fr. 60.-, V« Seite Fr. 26.—, V.» Seite Fr. 12.60


	"All Right" : Erzählung

